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sehr schlecht schlecht mittel sehr gutgut

Eignung für Folgekulturen Anbauzweck
Aussaatzeitpunkt, Saatmenge  
[kg/ha] und Vegetationszeit
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Zusammensetzung

Sack- 
einheit 

[kg]

Preis  
[CHF/

kg]

Kosten 
[CHF/

ha]

Untersaaten

GREEN CARBON FIX f161 100% 10-15 15
67% Englisches Raigras (2 Sorten), 7.5% Timothe, 3% Weissklee,  
10% Inkarnatklee, 8% Leindotter, 2.5% Phacelia, 2% Koriander

20 8.70 131

RAPS VITAL 1 f167 100% 50
40 % Ackerbohne, 20 % Bitterlupine, 6 % Sommerwicken, 10 % Belugalinse,  
10 % Platterbse, 4 % Öllein, 9 % Buchweizen, 0.5 % Sonnenblume, 0.5 % Saflor

25 4.80 240

RAPS VITAL 2 f168 100% 10
40 % Englisches Raigras spät, 20 % Wiesenlieschgras, 10 % Alexandrinerklee, 
10 % Perserklee, 16 % Serradella, 2 % Phacelia Mantelsaat, 2 % Leindotter

25 8.80 88

MAIS-UNTERSAAT 
10A f169 70% 15 70 % Englisches Raigras (3 Sorten), 30 % Weissklee 20 9.25 139

Zwischenkulturen - Regenerative Landwirtschaft Bei Bestellungen bis 30.4.: 10% Frühbestellrabatt bei Sativa Rheinau

GREEN CARBON FIX

Untersaat für verschiedenste Herbst- und Frühlingskulturen, 
darunter Getreide, Körnerleguminosen, Sonnenblumen, Silo- 
und Körnermais, gepflanztes Feldgemüse sowie Fahrgassen im 
Obst- und Rebbau. Die vielseitige Zusammensetzung fördert 
die Blattgesundheit der Hauptkultur, unterdrückt den Unkraut-
wuchs und fördert die Humusbildung optimal: Gräser versorgen 
das mikrobielle Bodenleben über ihre Wurzelausscheidungen 
mit Energie und ergeben eine gute Bodengare. Leguminosen 
und Kreuzblütler bringen über ihre Wurzeln organischen Stick-
stoff in den Boden. Die Kleearten fördern die Vielfalt des Bo-
denlebens, was gesundheitsfördernd auf die Hauptkultur wirkt 
und die Mischung trockenresistent macht. In dieser Mischung 
sind tief- und flachwurzelnde Arten und Sorten kombiniert. Sie 
ist für trockene und wechselfeuchte Standorte geeignet. Die 
Blühkomponenten bieten auch in Kulturen die bisher für Insek-
ten wenig attraktiv waren im Frühjahr Insektennahrung.

MAIS-UNTERSAAT 10 A

Untersaat 10 A ist eine einjährige Untersaat, bestehend aus 
70% Gras und 30% Klee, speziell entwickelt für Anwendun-
gen wie im Mais. Die eingesetzten Sorten vom Englischen 
Raygras sowie vom Weissklee zeichnen sich durch ihre 
geringe Wuchshöhe aus und eignen sich daher optimal für 
konkurrenzschwache Deckfrüchte. Sie bietet eine gute Un-
krautunterdrückung, Stickstoffnachlieferung und Erosions-
schutz. Aufgrund ihrer niedrigen Wuchshöhe ist sie jedoch 
nicht für die Futternutzung geeignet. Der enthaltene Weiss-
klee ist weniger winterhart und daher nicht zur Überwinte-
rung gedacht. 

RAPSVITAL 1 UND 2

RAPSVITAL besteht aus zwei Komponenten: Die Beisaat 
RAPSVITAL 1 enthält grobkörnige Leguminosen und wird 
unmittelbar vor der Rapssaat 2-3cm tief gesät (Breitsaat, 
Drill). Die Untersaat RAPSVITAL 2 besteht aus feinsämigen, 
niederwüchsigen Klee- und Gräsersorten und wird zusam-
men mit dem Raps 1-2cm tief gesät (Saatwalze oder Drill). 
Die Mischung vitalisiert den Raps, reduziert das Unkrautau-
ftreten und vermindert die Krankheitsanfälligkeit. Nach der 
Rapsernte begrünt sich die Anbaufläche selbstständig mit 
ausreichender Artenvielfalt. So verliert der Ausfallraps seine 
Keimfähigkeit und es muss keine Bodenbearbeitung durch-
geführt werden. Zudem bindet die Bodendurchwurzelung 
die freiwerdenden Nährstoffe aus den Ernteresten. Ab Ende 
August kann der Aufwuchs eingearbeitet werden.

GREEN CARBON FIX
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Eignung für Folgekulturen Anbauzweck
Aussaatzeitpunkt, Saatmenge  
[kg/ha] und Vegetationszeit
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Zusammensetzung

Sack- 
einheit 

[kg]

Preis  
[CHF/

kg]

Kosten 
[CHF/

ha]

Abfrierende Mischungen

BIODIVERSITÄTS-
GEMENGE f163 100% 50 50

Leguminosen (ca. 57%): Ackerbohnen, Platterbsen, Sommerwicken, Bitterlu-
pinen,  Alexandrinerklee, Perserklee, Sojabohnen, Einkeimblättrige (ca. 29%): 
Sandhafer, Sommerhafer, Nichtleguminosen (ca. 13%): Öllein, Sonnenblumen, 
Phacelia, Leindotter Kreutblütige (ca. 1%): Sommerfutterraps, Gelbsenf
Gewürzkräuter (ca. 1%): Koriander, Ringelblumen, Dill

25 6.60 330

DOMINANZ
GEMENGE f162 100% 25

17.5% Buchweizen, 10% Öllein, 7.5% Sonnenblumen, 10% Sandhafer, 7.5% 
Leindotter, 5% Sommerfutterraps, 2.5% Ölrettich, 10% Sommerroggen, 2.5% 
Phacelia, 5% Sommerwicken, 12.5% Alexandrinerklee, 10% Perserklee

25 7.00 175

C:N-MAX f166 100% 40

7.5% Sandhafer (2 Sorten), 10% Sommergerste, 12.5% Ackerbohnen, 12.5% 
Sojabohnen, 10% Platterbsen, 7.5% Sparriger Klee, 7.5% Alexandrinerklee, 
7.5% Öllein, 2.5% Sonnenblume, 2.5% Leindotter, 2.5% Sommerfutterraps, 
10% Sommerroggen

20 5.80 232

WURZEL-MAXX f170 100% 61
23% Sommerroggen, 22% Sommertriticale, 5% Sudangras, 17% Bitterlupine, 
13% Saatwicken, 8% Sommergerste, 8% Öllein, 4% Perserklee, 1% Phacelia

20 4.80 293

Zwischenkulturen - Regenerative Landwirtschaft

BIODIVERSITÄTSGEMENGE

sehr schlecht schlecht mittel sehr gutgut

BIODIVERSITÄTSGEMENGE

Die artenreiche, abfrierende Zwischenfrucht eignet sich vor 
frühen Saaten im Folgejahr oder auch in engen Fruchtfolgen 
wie dem Gemüsebau. Durch ihre Zusammensetzung aus 
vorrangig eiweiss- und kohlenhydratbildenden Pflanzen 
wird die bakterielle und pilzliche Aktivität im Bodenstoff-
wechsel gleichermassen gefördert. Die unterschiedlichen 
Wurzelformen und -tiefen durchwachsen die Bodenkrume 
und führen zu einer besseren Bodenstruktur. Zudem fördert 
die hohe Vielfalt an Blühfarben die Insektenfauna.

DOMINANZGEMENGE

Die Sommerzwischenfrucht bietet eine besonders schnelle 
und effektive Bodenbedeckung. Sie keimt auch unter tro-
ckenen Bedingungen und sollte wegen ihrer schnellen Ent-
wicklung maximal 7 Wochen stehen. Dank ihrem frühen 
Saattermin eignet sie sich vor Herbstkulturen oder auch 
als erste Komponente in der „doppelten Zwischenfrucht“.

C:N-MAX

Abfrierende Zwischenfrucht mit maximaler Kohlenstoff- 
und Stickstoffspeicherung für die Humusbildung im Boden. 
Besonders geeignet für Standorte mit guter Wasserversor-
gung. Kann vor Wintergetreide oder früh zu bestellenden 
Sommerkulturen angebaut werden. Wenn diese Mischung 
stehend überwintert, bietet sie Futter für Vögel und Wild.

WURZEL-MAXX

Wurzelbetonte und phytosanitäre Zwischenfruchtmi-
schung vor Kreuzblütern (Raps, Kohlarten), für eine 
Wachstumsdauer von 6-10 Wochen. Eine Aussaat in tro-
ckene Böden ist möglich. Zur Saat ist eine Unterbodenlo-
ckerung empfohlen. Das Saatbett sollte für Feinsämereien 
geeignet sein. Bei Trockenheit ist das Walzen des Saatbet-
tes vorteilhaft. Diese Mischung kann auch nach dem Auf-
laufen, ca. drei Wochen nach der Saat, gewalzt werden. 

Neu

Bei Bestellungen bis 30.4.: 10% Frühbestellrabatt bei Sativa Rheinau
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Zwischenkulturen - Regenerative Landwirtschaft

INSECT PROTECT

sehr schlecht schlecht mittel sehr gutgut

INSECT PROTECT

INSECT PROTECT wird nach Kulturen ohne Untersaat im 
August gesät und passt vor jede Sommerkultur. Die Mi-
schung kombiniert schnelldeckende, abfrierende Kom-
ponenten mit einer überwinternden Untersaat. Wird die 
Mischung über den Winter stehen gelassen, trägt die Un-
tersaat dazu bei, Nährstoffe zu erhalten und verbessert die 
Bodengare im Frühjahr. Durch den Verzicht auf Winterge-
treide in der Mischung besteht kein Durchwuchsrisiko für 
nachfolgende Sommergetreide. Ausserdem ist INSECT 
PROTECT blütenarm, wodurch der Einflug von Insekten 
im Herbst gering ist. Bei einem maschinellen Auflösen im 
Herbst werden also möglichst wenige Insekten geschädigt.

WINTERGRÜN

Die winterharte Zwischenfrucht ist von Mitte September 
bis Ende Oktober flexibel im Saattermin. Sie kann nach 
späträumenden Hauptkulturen wie Mais oder auch als 
zweite, wintergrüne Komponente der „doppelten Zwi-
schenfrucht“ eingesetzt werden. Eine frühe Saat fördert ei-
nen kräftigen Aufwuchs zu Vegetationsbeginn im Frühling. 
Die Mischung ist besonders geeignet für Folgekulturen, die 
ab Mai gesät werden. Im Frühling kann sie auch zur Produk-
tion von Transfermulch genutzt werden.

Eignung für Folgekulturen Anbauzweck
Aussaatzeitpunkt, Saatmenge  
[kg/ha] und Vegetationszeit
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Zusammensetzung

Sack- 
einheit 

[kg]

Preis  
[CHF/

kg]

Kosten 
[CHF/

ha]

Überwinternde und teilüberwinternde Mischungen

INSECT PROTECT f165 100% 40

17.5% Ackerbohnen, 5% Bitterstoffarme Süsslupine, 10% Sojabohnen, 5% 
Platterbsen, 2.5% Sommerwicken, 2.5% Alexandrinerklee, 0.2% Sommer-
futterraps, 1% Leindotter, 1% Sonnenblumen, 4% Öllein, 12.5% Sandhafer, 
10.3% Sommerroggen, 10% Englisches Raigras (2 Sorten), 2.5% Timothe, 1% 
Rohrschwingel, 2.5% Wiesenschwingel, 7.5% Inkarnatklee, 2.5% Gelbklee, 
2.5% Weissklee

20 6.00 240

WINTERGRÜN f164 100% 75-100
30% Winterroggen, 29% Grünschnittroggen, 25% Pannonische Wicken, 10% 
Inkarnatklee, 2% Winterfutterraps, 4% Wintertriticale

25 3.70 370

Bei Bestellungen bis 30.4.: 10% Frühbestellrabatt bei Sativa Rheinau

6



Pflanzen beleben den Boden -  
und der Boden ernährt die Pflanzen

Im Mittelpunkt der Regenerativen Landwirtschaft steht die 
mikrobielle Aktivität im Boden und deren Wechselwirkung 
mit den Pflanzen. Sind die Bodenlebewesen im Gleichge-
wicht, bauen sie Humus auf und erhöhen die Bodenfrucht-
barkeit. Das fördert das Wachstum und die Gesundheit der 
Kulturpflanzen und reduziert das Auftreten von Unkraut.

Die Förderung eines vielseitigen Bodenlebens beginnt mit 
den Kulturpflanzen. Jede Pflanzenart ernährt durch ihre 
Wurzelausscheidungen bestimmte Bodenmikroben. Durch 
ihren Artenreichtum unterstützen unsere Saatmischungen 
das Bodenleben und maximieren dessen Leistungsfähigkeit.

Die Elemente in der regenerativen Landwirtschaft umfassen:

•	� Dauerhaft, vielfältig und möglichst vegetativ bewachse-
ne Böden

•	� flache Einarbeitung der Zwischenkulturen ergänzt durch 
fermentative Rottelenkung

•	� Unterbodenlockerung und die Stabilisierung mit lebendi-
gen Wurzeln

•	� Belebung der Wirtschaftsdünger durch milchsaure Gärung

•	� Düngung nach Albrecht-Analyse

Doppelte Zwischenfrucht

Der Anbau einer doppelten Zwischenfrucht ist der effek-
tivste Weg zur Humusregeneration. Er lohnt sich bei Aus-
saatfenstern ab Mitte Juli. Der Boden erhält nach der Ernte 
der Hauptkultur zweimal vegetativ wachsende Pflanzenmi-
schungen und zweimal Flächenrotte. Ausfallgetreide und 
Unkräuter werden reduziert. Auch die Unterbodenlockerung 
und Herbstdüngung sind in einem weiten Zeitraum möglich.

Die erste, frühe Zwischenkultur kann mit dem DOMI-
NANZGEMENGE angelegt werden. Diese wird dann nach 
sechs Wochen in der ersten Septemberhälfte zusammen 
mit Rottelenker flach eingearbeitet. Während dieser Zeit 
ist der Boden noch warm und sichert eine schnelle Rotte. 
Bei später Ernte der Hauptkultur, empfiehlt sich anstelle 
des DOMINANZGEMENGES bereits im Frühling die Ein-
saat einer artenreichen Untersaat in die Hauptkultur. Diese 
kann nach der Ernte aufwachsen und als erste Zwischen-
frucht ebenfalls Ende August eingearbeitet werden. 

Danach kann als zweite, überwinternde Zwischenkultur das 
WINTERGRÜN gesät werden. Sobald im Frühling die Getrei-
deanteile des WINTERGRÜNS im Schossen sind, kann die Mi-
schung aufgelöst und mit Rottelenker eingearbeitet werden. 
Grundsätzlich sollte die erste Bodenbearbeitung erst mit dem 
Erwachen des Bodenlebens erfolgen. Ein guter Indikator dafür 
ist der Blühbeginn der Forsythien und wilden Steinobstarten.

Benötigt der Betrieb Zwischenfutter, kann auch dieses 
die Bodenorganismen ernähren. Vor allem wenn eine Mi-
schung wie das Landsberger Gemenge, eine schnellwüch-
sige Kleegrasmischung oder Wickroggen verwendet wird. 
Das Zwischenfutter wird als zweite, überwinternde Zwi-
schenkultur im September gesät.

Untersaaten

Je vielfältiger und kontinuierlicher der Boden bewachsen ist, 
desto besser arbeitet das Bodenleben. Untersaaten berei-
chern die Einzelkultur und schliessen die Ernährungslücke 
der Mikroorganismen zwischen Abreife der Hauptkultur und 
dem Bestandesschluss der Folgekultur. Besonders im Som-
mer, wenn die Mineralisierung zunimmt, sind bewachsene 
Böden der wichtigste Faktor für die Humusbildung. 

Untersaaten sind in vielen Kulturen möglich, fördern die 
Blattgesundheit der Hauptkultur und unterdrücken den 
Unkrautwuchs. 

Regenerative Landwirtschaft

RAPS VITAL
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Nach der Ernte der Hauptkultur übernimmt der Aufwuchs 
der Untersaat in den ersten 2 bis 6 Wochen die Funktion 
einer Gründüngung. Ausserdem reduziert er die Keimkraft 
des Ausfallgetreides. Über den Winter sollte man die Un-
tersaat aber nur zur Not stehen lassen. Eine teilabfrierende 
oder überwinternde Mischung hat hier ein wesentlich höhe-
res Potenzial zur Nährstoffspeicherung und Humusbildung. 

Abfrierende Zwischenkulturen

Zwischenkulturen können sofort nach der Ernte der Haupt-
kultur in Direktsaat etabliert werden. Ist eine Stoppelbearbei-
tung nötig, sollte diese erst nach dem Aufgang des Ausfall-
getreides erfolgen. Ist das Zwischenkulturfenster nur kurz, 
empfehlen wir das DOMINANZGEMENGE. Es ist aus Pflan-
zenarten zusammengestellt, die bei Trockenheit gut keimen 
und den Boden rasch und gut abdecken. Um ein Versamen 
zu verhindern, sollte das DOMINANZGEMENGE aber spä-
testens sieben Wochen nach der Saat aufgelöst werden. 

Bei einem Saatfenster bis Ende Juli bietet sich auf guten 
Böden auch die Mischung C:N-MAX an. Sie erreicht einen 
maximalen den Eintrag von Dauerhumus und Nährhumus. 
Das BIODIVERSITÄTSGEMENGE eignet sich auch für spä-
tere Saatfenster bis Ende August. Diese Mischung enthält 
die breiteste Vielfalt an Pflanzenarten und fördert gezielt 
die mikrobielle Vielfalt durch Wurzelausscheidungen im 
Boden. Beide Mischungen sind abfrierend und passen op-
timal vor Folgekulturen im Frühjahr. Zwecks Flächenrotte 
empfehlen wir die abfrierenden Zwischenkulturen vor dem 
Winter zu Mulchen.

Teilabfrierende und wintergrüne Zwischenkulturen

Auf leichten, gut drainierten und schnell erwärmenden Bö-
den dürfen wir auch vor Frühjahrskulturen noch winterhart 
begrünen. Hier empfehlen wir eine Kombination aus Ab-

frierender Sommermischung mit winterharter Untersaat, 
also eine teilabfrierende Mischung. Für diesen Zweck wur-
de die Mischung INSECT PROTECT entwickelt, sie kann bis 
Ende August gesät werden. Wenn der Frost die schnellge-
keimten Sommerkomponenten zum Absterben gebracht 
hat, fängt die enthaltene Untersaat die Nährstoffe auf. Im 
Frühling kann die entwickelte Untersaat zur Flächenrotte 
eingearbeitet werden. 

Vor Sommerkulturen mit späterem Saattermin sollte eine 
wurzelstarke Winterbegrünung angebaut werden. Dafür 
eignet sich das WINTERGRÜN. Es basiert auf einer Wick-
roggen-Mischung und enthält kein italienisches Raigras. 
Somit besteht auch bei feuchtem Frühjahr wenig Gefahr 
von Durchwuchs. Das WINTERGRÜN kann dank der fle-
xiblen Saatzeit im Herbst nach jeder Kultur ausgebracht 
werden, solange der Boden noch Aussaatfähig ist.

Regenerative Zwischenkulturen im Gemüsebau

Das Zusammenspiel zwischen Bodenleben und Pflanze 
funktioniert in unseren Breitengraden grundsätzlich überall 
gleich. Deshalb bewähren sich die regenerativen Mischun-
gen auch im Profi-Gemüsebau. Die Anwendung richtet 
sich ebenfalls nach den Hauptkulturen: Bei mehr als sechs 
Wochen Zeit für eine Zwischenkultur, empfehlen wir das 
BIODIVERSITÄTSGEMENGE, für kohllastige Betriebe das 
C:N-MAX. Als Untersaat bei gepflanztem Feldgemüse eig-
net sich GREEN CARBON FIX. Vor späten Sätzen ab dem 
15. April eignet sich WINTERGRÜN und vor frühen Kartof-
feln das INSECT PROTECT.

Weiterführende Informationen finden Sie bei Dietmar Nä-
ser und Friedrich Wenz unter www.gruenebruecke.de   
und www.humusfarming.de  . Empfehlenswert zur Wei-
terbildung sind die Kurse und Regenerativ-Treffs vom Bil-
dungsportal www.regenerativ.ch  .

DOMINANZGEMENGE
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Verkauf und Beratung Landwirtschaft

Monika Bühner
Leitung Vertrieb
Tel.: 052 544 06-25
m.buehner@sativa.bio

Matthias Schmid
Verkaufsberatung
Tel.: 052 544 06-27
m.schmid@sativa.bio

Sativa Rheinau AG
Chorbstrasse 43 
8462 Rheinau

Bestellannahme
Tel. 052 544 06 66

www.sativa-rheinau.ch
www.sativa.bio 
info@sativa.bio

Januar bis Mai
Mo. bis. Fr.:	 8 – 12 Uhr | 	14 – 17 Uhr

Juni bis Dezember
Mo. bis. Do.:	8 – 12 Uhr | 	14 – 16 Uhr
Fr.:	 8 – 12 Uhr

Bestellen Sie rund  
um die Uhr in unserem  
Onlineshop

www.sativa.bio/landwirtschaft
24/7


